
fung geholfen haben, ausgedrückt hat, kann aufric.  { auf erweiıtert WCI-

den, der mit seiner Schrift viele „Impuls vermittelt. Zum Schluss
„ T’heologıe Kırche und (3eme1inde bewährt siıch iner Spiritualtät, welche
die (Praktische) Theologie als (3anze efruchten wıird ihrer Geistesgegen-
wart auch Jahrhundert” (S 129) Dazu lasst siıch NUur Quod
Deus bene vertat!

Christoph-Wiılken ahlkoötter

(serhard Bester, Die rchen und das IIrıtte Reich Spaltungen und Abwehrkämpfe 7 9 34—
F3 Propyläenverlag, Berlin/ München 2001, 17262 S geb
Be1 dem vorliegenden Buch handelt sich den dritten Band der VO  —$

Klaus cholder begonnenen Reihe A Die en und das Dritte Reich‘‘ In
seinem ersten, 1977 erschienenen Band behandelte cholder dıie a  re 191 8—
1934 unfer dem Untertitel „Vorgeschichte und eit der Ilustionen‘“. IDder Zzwe1-

Band erschıien 1985 und LIu: den Untertitel „Das Jahr der Ernüchterung
1934 Barmen und Rom  “ cholder hatte iıhn WLr och verfasst, WAar aber
vertstorben, bevor iıhn auch herausgeben konnte Diese Aufgabe übernah-
8915  ; seine Schuüler Gerhard Bester, Dıieter Kleinmann und Jöörg IThierfelder.
Der Heıdelberger Kırchenhistoriker Gerhard Bestier setzte dann die Arbeıiten
Scholders ZuUrfr Geschichte der rtchen Dritten e1iCc. fort und legt 11UN

inen weıliteren Band VOL, der die Jahre VO  - 1934 ıs 193 / behandelt und den
Untertitel „Spaltungen und Abwehrkämpfe‘ tragt.

Um den Ersteindruck der Lektüre dieses umfangreichen erkes u11ll-

fasst 1262 Seiten vorwegzunehmen: [ J)as Buch besticht uUrCc. seinen nN-
den Informationsgehalt. eder, der sich Einzelnen für die kirchenge-
schichtsrelevanten Geschehnisse dieser Jahre und für die daran beteiligten Per-
‚O! interessiert, jeder, der darüber hinaus auch Detail ber die Hınter-
grunde dieser Geschehnisse sowle ber dıe Beweggründe der andelnden
Personen informiert sein möOchte, „„kommt be1 Bestier voll auf seine Kosten‘‘.

Beeindruckend uch der Umfang des Archivmaterials, das der Autor für
seine Darstellung benutzt hat Bestier namlıch nach dem usammen-
bruch des SED-Regimes Archıvbestände Ostdeutschland zugänglıch, dAr1e
UVO keıin westdeutscher Hıstoriker iıhrem vollen Umfang hatte einsehen
können, ja deren Vorhandensein bis dahın nıcht einmal allseıits bekannt WAL.

Außerdem machte sich Besier ZUL Aufgabe, uch zanlreichen £-\rchiven
des uslandes forschen, auf dAiese Weise die instelung der (Okumene

den kırchlichen Verhältnissen eruleren, die während der NS-Zeıit
Deutschland herrschten. SO entstand ein unvergleichlich quellengesättigtes
Geschichtswerk.

Der Autor heß sich allerdings niıcht dazu verführen, auf der Grundlage
dieses siıcherlıch schwer überschaubaren Quellenmateritals einer ausschlielilich
der Chronologie der Ere1ignisse folgenden Geschichtsdarstellung den Vorrang
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geben. Im Gegentelil, fokusstert sein Forschungsinteresse auf vier TIhe-
menkomplexe, die systematisch bearbeitet. Im Kern geht ıhm einmal
dıe „Ideologisierung des elig1ösen“ urCcC. die Nationalsozialisten (Kap 3
ZUM anderen die Spaltung der Bekennenden Kırche UTre die Einrichtung
VO:  - Kirchenausschüssen und deren Vorgeschichte (Kap 1: 4, 6 ZU:

dritten die Abwehrkämpfe, die dıie römisch-katholische FCcdie
wachsende Kırchenfeindscha der Nationalsozialisten verwickelt wurde (Kap
2 und schließlich die Positionierung der tchen der Ause1inan-
dersetzung mit der NS-Rassenpolitik (Kap
Be1i der Bearbeitun dieser Theme:  omplexe stellt Bestier heraus, dass die
radıkalen Nationalsozialisten Laufe der Jahre zunehmend aggressiver dıe
Synthese VO Nationalsoz1ialismus un Christentum, WwWIE S1e ETW VO den
ängern der „Glaubensbewegung Deutsche Christen‘“‘ propaglert wurde,
ablehnten und stattdessen immer offensiıver ihre NS-Ideologie der (Off£fent-
chkeıt vertiraten I diese Entwicklung, cholder, spiegelt sich ZU: eispie

dem Versuch wıder, die Jugend konsequent Sinne der NS-Welt-
anschauung erziehen; s1e manıfestiert siıch auch der FOörderung VO: NS“
ten oder der Wenn auch nıcht parteiamtlıch verordneten ‚„ Verkündıi-

iner „neuhe1dnischen Relig1on””, WwWIeE s1e ETW Rosenbergs „Mythus
des 20 ahrhunderts”” ıhren Ausdruck gefunden hatte.

] Jass dıe a  re 1934 bis 1937 nicht zuletzt durch inen sıch quälend ange
dahinzıiehenden Spaltungsprozess erhalb der gepragt Ar  9 wird eut-
lıch der Darstellung der NS-Kirchenpolitik und ihrer Folgen. Diese Polıtik
verfolgte am: das Ziel, durch die Eıinriıchtung VO Kirchenausschüssen, die
als kırchenleitende rgane sowochl mit Mitghedern der oppositionellen eken-
nenden C als auch mit regimetreuen Deutschen Christen besetzt n,
die evangelısche Kırche einen. L diese „Einigungspoltik" scheıiterte nıcht
1NUrL, nemn, s1e führte darüber hinaus uch och iner Zersphtterung der
Die Geschichte dieses geradezu dramatısch verlaufenden paltungsprozesses
zeichnet Bestier detailhert nach

Großes Gewicht legt der Autor auch auf dıe Darstelung dertr Abwehrkämp-
fe, dıe dıe römisch-katholische IC den Jahren 023 7/ das NS-
Regime uhren SCZWUNLCH wurde LDiese Abwehrkämpfe hatten iıhre Ursa-
che der zunehmend antichristlichen a  2, die der NS-Staat gerade SC-
genüber der katholischen Kırche zeigte. Dıie Katho  en mussten jetzt dıe
bittere Erfahrung machen, dass durch die Be  erung der kirchlichen
Jugendarbeit, urce dıe Auseinandersetzungen den Fortbestand der Kon-
fessitonsschulen sowle urCc. Devisenprozesse UOrdensangehörige USW.,
USW. das 1933 abgeschlossene Reichskonkordat VO  - innen her ausgehöhlt
wurde. So geriet die atholische IC gegenüber dem S-Regime immer
mehr dıe Defensive. Diese Tatsache spiegelt sıch nıcht zuletzt der Enzy-
kKlıka „„Mıt brennender orge  c VO'  - 193 / wider. Dass Bester aufgrun| des
vorliegenden Quellenmaterials den Kapıiteln VO  — „Abwehrkämpfen‘“
und nıiıcht VO aktıvyvem polıtischen Wıderstand der katholischen en 11-
ber dem NS-Staat spricht, den Sachverhalt exakt.
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Schließlich charakterisiert der Autor ausführliıch die instellung der eut-
schen en ZuUuUrfr „Ausgrenzung und erfolgung jüdıscher Mitbürger“”. Besitier
macht deutlıch, 24SS innerhalb der christlichen rtchen WAar zahlreiche
Inıtıatiıven VO: FEiınzelpersonen arga Meusel, Charlotte Friedenthal, lısa-
beth Z’ Klara Hunsche, Martın Albertz und Dietrich onhoeffer) sowle
VO'  - natiıonalen und internationalen christlichen Hılfsorganisationen ZuUfr. Unter-
stutzung atholischer und evangelischer Christen jüdıscher Herkunft gegeben
hat, dass die Amtskırche aber OIfentlc. wirksamen fsaktiıonen für
iıhre tburger jüdischen Glaubens weiıithıin fehlen heßen, \WO. auch gerade
dieseen dringend der Hılfe bedurft hatten.

och ein Wort Parallelısıerung der beiden Konfessionen IC Besier
Rahmen seiner Geschichtsdarstellung: Der der Nachfolge Scholders VO

Autor bewusst praktiziıerte Verzicht auf ein ausschließlich konfessionsbezoge-
116Ss Forschungsinteresse bewährt sich. IIenn der Perspektivwechsel rag ZuUr

wechselseıitigen Erhellung vergleichbarer und unterschiedlicher Positionen der
beiden Großkıirchen gegenüber dem Dritten Reich wesentlich be1

SO ist das Studium dieses Buches für jeden Kirchenhistoriker ein Gewinn.
Besier allerdings mi1t seiner umfangreichen Arbeıt ein breites esepublıkum

ansprechen kann, iNUuSS, w1ie scheint, eine offene rage bleiben anche
Studenten der Theologıte, manche Pfarrer und Religionslehrer sOwle viele
interessierte alen werden möglicherweise der Freude esiets etaıl
inem oben ausdrücklich begrüßten Vorzug des Buches eine ur erblı-
cken, dıe überspringen s1e sich nıcht der Lage sehen. LDenn die Lektüre
dieses Buches verlangt ein es Ausdauer und DurchhaltevermoO-
SCNH, wIie heute kaum jeman: die Auseinandersetzung mit den Ere1gn1s-
SE“  - VO 1Ur vier ahren deutscher Kirchengeschichte aufbringt

Zum Schluss eine Anmerkung ZULXC Intention esiets: In seinem Vorwort
schreıibt der Autor, dass sein Buch gepragt se1 35  On der historisch-
theologischen Urteilsbildung der Perspektive der Barmer Theologischen
Erklärung“. Der Autor hatte während der Arbeıit seinem Buch dieses Hor-
schungsinteresse sicherlich Auge, verleıiht ıhm seiner Darstellung
jedoch 11UT!1 inem her vermittelten Sınn Ausdruck

In Summa Ks handelt sich be1 dem drıitten Band der Reihe „Die tchen
Drıitten Reich“‘ eine inhaltsreiche, ergebnisorientierte, quellengesättigte,

den interkonfessionellen Dialog fördernde und die Kirchengeschichtsfor-
Sschung weiterführende Arbeiıt, die deutliıch werden lasst, dass die iıtgheder
und kırchenleitenden Urgane beider rtchen iıhrer a. gegenüber dem
NS-Staat je unterschiedlichen Z eiten und Je unterschiedlichen Kontexten
zwıischen Zustimmung, Anpassung, Verweigerung und Wıderstand chwank-
tenMan darf auf die kommenden VO:  - Bester angekündıgten an
e
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